LANDESAMT FUR UMWELT, | EfE=== Freistaat
LANDWIRTSCHAFT | === QACHSEN
UND GEOLOGIE | ‘=i

Erste Wertung der Wirtschaftlichkeitsergebnisse der sach-
sischen Landwirtschafts- und Gartenbaubetriebe
im Wirtschaftsjahr 2016/17

1 Generelle Einschatzung

2 Datengrundlage / Sachstand

3 Die Situation im Wirtschaftsjahr 2016/17

4 Wirtschaftlichkeitsentwicklung von 1999/2000 bis 2016/17
5 Wirtschaftliche Ergebnisse der Betriebsformen im Jahr 2016/17
6 Investitionsverhalten in der sachsischen Landwirtschaft

7 Sachsische Einkommenssituation im nationalen Vergleich
8 Prognose der Einkommensentwicklung fur 2017/18
Bearbeiter: Mike Schirrmacher, Ulrike Bonewitz
Abteilung/Referat: Abt. 2/ Referat 22

E-Mail: mike.schirrmacher@smul.sachsen.de

Telefon: 0351 2612-2206

Redaktionsschluss: 20.12.2017

Internet: www.smul.sachsen.de/lfulg



mailto:mike.schirrmacher@smul.sachsen.de
http://www.smul.sachsen.de/lfulg

1 Generelle Einschatzung

Leichte Einkommensverbesserung in der sdchsischen Landwirtschaft

Die Wirtschaftlichkeit in den analysierten sachsischen Betrieben verbesserte sich im Jahr 2016/17
leicht. Das Ordentliche Ergebnis zzgl. Personalaufwand stieg um ein knappes Prozent bzw. um Gber
200 EUR/Arbeitskraft. Es wurde ein Ergebnis in Hohe von 27.700 EUR/Arbeitskraft erreicht, 2015/16
waren es 27.500 EUR/Arbeitskraft. Mit diesem Ergebnis in 2016/17 wurde der seit 2013/14
anhaltende Trend der Einkommensverschlechterung gestoppt.

Das Wirtschaftsjahr 2016/17 war gepragt durch gute Ertrdge zur Ernte 2016, aber auch durch
niedrigere Preise fur Getreide und Milch. In den Testbetrieben wurden durchschnittlich 74 dt/ha
Getreide geerntet, was dem Ertragsniveau zur Ernte 2015 entsprach. Die Getreidepreise gaben
demgegenuber um 1,66 €/dt bzw. Gber 10 % nach. Die erzielten Milchpreise sanken im Vergleich zum
Vorjahr um weitere 4 % auf 27,83 Cent/kg Milch.

Die ausgewerteten Buchfiihrungsabschlisse zeigen, dass auf der einen Seite die finanziellen Ertrage
um ca. 100 €/ha LF geringer ausfielen als im Vorjahr, auf der anderen Seite den Unternehmen eine
Aufwandsreduzierung um 115 €/ha LF gelang. Dies flhrte im Ergebnis zu einer leichten positiven
Gewinnentwicklung. Allerdings verharrte der durchschnittliche Gewinn der betrachteten Testbetriebe
bei niedrigen 54.000 €/Betrieb. Im Jahr 2014/15 waren es noch 160.000 €/Betrieb.

Die ausgewerteten Buchflhrungsabschlisse zeigen, dass die Hauptursachen fir die relativ
unveranderte wirtschaftliche Situation zum einen die geringeren Umsatzerldse aus dem Getreide-,
Olsaaten- sowie dem Milchverkauf in den Unternehmen waren (Erzeugerpreise s. 0.). Zum anderen
glichen die geringeren Aufwendungen fur Material, Personal und fir die Unterhaltung die
Erldsminderungen aus.

Die wirtschaftliche Situation verbesserte sich 2016/17 nur in den vorrangig Milchvieh haltenden
Futterbaubetrieben. Ihr wirtschaftliches Ergebnis stieg um 500 €/Arbeitskraft bzw. Uber 2 %.
Demgegeniiber sank das Ergebnis1 in den Ackerbaubetrieben um 6.600 EUR/Arbeitskraft bzw. 14 %.

Die wirtschaftlichen Ergebnisse fielen in anderen Bundeslandern positiver aus als in Sachsen.
Beispielsweise erreichten die Testbetriebe in Niedersachsen eine Ergebnissteigerung in Héhe von
31 %, in Nordrhein-Westfalen waren es sogar 43 %. Hauptgrund dafiir ist der Abrechnungszeitraum.
In den Ergebnissen der westdeutschen Bundeslander wird ausschliefllich das Wirtschaftsjahr 2016/17
abgebildet. In den séachsischen Ergebnissen ist der Anteil an Kalenderjahresbetrieben hoch. Im
Kalenderjahr 2016 herrschte noch das Milchpreistief. Erst im ersten Halbjahr 2017 erholten sich die
Milchpreise. Dies bestatigt auch die Prognose fiir 2017/18.

Der Ausblick auf die Ergebnisse des laufenden Wirtschaftsjahres 2017/18 fiir die sachsischen
Landwirtschaftsbetriebe ist sehr positiv. Fir die Landwirtschaftsbetriebe insgesamt ist eine
Ergebnisverbesserung von knapp 50 % zu erwarten. Allein die Ackerbaubetriebe missen eine weitere
Einkommensverschlechterung verkraften.

! Ordentliches Ergebnis zzgl. Personalaufwand



2 Datengrundlage/Sachstand

Der ersten Auswertung zur Einkommenssituation liegen die Daten von 389 Landwirtschafts- und
Gartenbaubetrieben zu Grunde, welche Mitte November 2017 an das BMEL im Rahmen des
Testbetriebsnetzes Ubermittelt wurden und gréRtenteils Eingang in den Bundesagrarbericht finden
werden.

Der Auswertungszeitraum fir das Wirtschaftsjahr 2016/17 reicht vom 01.01.2016 bis 30.06.2017. Es
werden also Betriebe mit unterschiedlichen Wirtschaftsjahren (Kalenderjahr 2016 oder
landwirtschaftliches Wirtschaftsjahr 2016/17) in die Auswertung einbezogen. Gleichfalls spiegeln die
Daten die Ergebnisse der Ernte 2016 wider. Aufgrund ihres hohen Stichprobenanteils haben die
Juristischen Personen, die das Kalenderjahr 2016 abgerechnet haben, einen grofReren Einfluss auf
die Ergebnisse aller ausgewerteten Betriebe. Der Datenanteil aus dem Kalenderjahr 2016 betragt
ca. 70%.

3 Die Situation im Wirtschaftsjahr
2016/17

In der sachsischen Landwirtschaft wurde 2016 eine qute Ernte erzielt.

Die Ertrage bei Getreide lagen hoher als 2015 und Gber dem langjahrigen Mittel. Laut Angaben des
BMEL? wurden in Sachsen 2016 durchschnittlich 75,6 dt Getreide pro ha LF geerntet. Das waren 3 %
mehr als zur Ernte 2015 und 11 % mehr als im Durchschnitt der Jahre 2010 bis 2015. Im
Deutschlandvergleich waren die sachsischen Getreideertrage 2016 tberdurchschnittlich (105 %), in
Deutschland insgesamt wurden 71,8 dt/ha LF geerntet.

Beim Winterraps wurden in Sachsen Ertrage in Hohe von 37,1 dt/ha erzielt. Damit waren die Ertrage
3 % geringer als zur Ernte 2015. Der durchschnittliche Winterrapsertrag lag in Deutschland bei
34,6 dt/ha LF.

Aufgrund der EU- und weltweit guten Ernten 2016 und der nach wie vor guten globale Versorgung
lagen die Getreidepreise innerhalb des Wirtschaftsjahres unter dem Vorjahresniveau. Der
durchschnittliche Getreidepreis in den ausgewerteten Testbetrieben war um 1,66 €/dt bzw. 10 %
geringer als der Vorjahreswert.

Der erzielte Rapspreis lag in den ausgewerteten Betrieben bei 36,95 €/dt und damit in etwa auf dem
Vorjahresniveau.

Das Wirtschaftsjahr 2016/17 war gepragt durch einen sehr niedrigen Milchpreis. Im Kalenderjahres
2016 wurde ein mittlerer Milchpreis von 26,74 Cent/kg (nattrlicher Fettgehalt) erlost, wobei im Juni
der Tiefststand von 22,2 Cent/kg erreicht wurde. Der Durchschnittspreis fir das Wirtschaftsjahr
2016/17 (01.07.2016 bis 30.06.2017) betrug 29,33 Cent/kg (naturlicher Fettgehalt). Dieser
Unterschied zwischen Kalenderjahr und Wirtschaftsjahr resultiert daraus, dass sich die Milchpreise
seit August 2016 deutlich erholten und auch im ersten Halbjahr 2017 Uber den Vorjahreswerten lagen.
In den Testbetrieben gingen die erzielten Milchpreise im Durchschnitt des gesamten
Auswertungszeitraumes um 2 % auf 27,88 Cent/kg Milch zurtck.

2 Erntebericht 2016 des BMEL



Auf dem Schweinefleischmarkt erholten sich die Erzeugerpreise im Jahresverlauf. Die Steigerung
zwischen den Jahren 2015 und 2016 betrug 7 %, zwischen 2016 und 2017 nochmals 10 %.

Auf dem Rindfleischmarkt entwickelten sich die Erzeugerpreise im Jahr 2016 negativ gegentber
dem Vorjahr. Im laufenden Jahr 2017 erholten sie sich wieder. Insbesondere die Schlachtpreise fur
Kihe schwankten erheblich. Sie gingen 2016 um 9 % zurick und stiegen 2017 wieder um 16 % an.

Der Aufwartstrend der Betriebsmittel- und Erzeugerpreise ab dem Kalenderjahr 2009 bis zum Jahr
2013 wurde in den Jahren 2014 und 2015 umgekehrt, was die vom Statistischen Bundesamt
veroffentlichten Preisindizes zeigen (Abbildung 1). Fir das Jahr 2016 ist bei den Erzeugerpreisen eine
leichte Erholung festzustellen, die Betriebsmittelpreise reduzierten sich in diesem Jahr weiter. Im Jahr
2017 stiegen die Erzeugerpreise deutlich an, die Betriebsmittelpreise zwar auch, aber in geringerem
Male.

In den Betrieben mit BMEL-Buchfiihrung verringerten sich sowohl die Aufwendungen als auch die
Erzeugerpreise. Hier ist das Jahr 2016 stark reprasentiert.

Preisentwicklung - Abweichung zu 2010
130
—+—Erzeugerpreise —#—Betriebsmittelpreise
s
o I
= I
1] |
o I
— 1
& 100
= |
© I
2 I
X I
(V]
o I
k=
70 T T T T T T T T T T T T T T T T T 1
PFLITLTEPEL PO o
S S S S S S SIS S SIS S S S S S S
Jahr

Abbildung 1: Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte und der Einkaufspreise
landwirtschaftlicher Betriebsmittel (jeweils ohne Umsatzsteuer) von 2000 bis 2017
Quelle: Statistisches Bundesamt

Zulagen und Zuschiisse
Die Komponenten der Direktzahlung (erste Saule) wurden fir 2016 mit folgenden Zahlungshdéhen in

Sachsen ausgereicht:

Il regional einheitliche Basispramie von 186,77 €/ha (2017: 183,18 €/ha),
I national einheitliche Greeningpramie in Hohe von 87,31 €/ha (2017: 86,75 €/ha),
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I eine Junglandwirtepramie von 44,27 €/ha fir bis zu 90 ha,
Il eine Kleinerzeugerregelung (max. 1.250 €/Betrieb) und

I ein Zuschlag fir die ersten Hektare eines Betriebes von 50,14 €/ha fiur die ersten 30 ha und
30,08 €/ha flr weitere 16 ha (2017: 50,48 €/ha bzw. 30,28 €/ha).

Gegenulber 2015 verringerte sich die Betriebspramie 2016 fir alle landwirtschaftlichen Betriebe um
ca. 1,5 %. 2017 wird sich die Betriebspramie in Abhangigkeit von der Betriebsgroe um weitere 1,5 %
verringern gegenuber 2016. Auch in den Folgejahren bis 2019 setzt sich der leichte Abwartstrend der
Betriebspramie in Sachsen fort.

Im Bereich der Agrarumweltzahlungen gab es keine Anderungen im séchsischen Agrarumwelt- und
Naturschutzprogramm, sodass die Pramienhéhen je Malnahmen im Rahmen der Foérderung
gegeniber dem Wirtschaftsjahr 2015/16 unverandert blieben.

4 Wirtschaftlichkeitsentwicklung von
1999/2000 bis 2016/17

Uber einen langeren Zeitraum betrachtet, hat die Wirtschaftlichkeitsentwicklung der séchsischen
Landwirtschaftsbetriebe eine positive Tendenz, unterliegt aber relativ starken jahrlichen
Schwankungen, die seit 2002/03 deutlich zunehmen (siehe Abbildung 2).

Die Wirtschaftlichkeit in den analysierten sachsischen Betrieben verbesserte sich im Jahr 2016/17
leicht. Das Ordentliche Ergebnis zzgl. Personalaufwand stieg um ein knappes Prozent bzw. um Uber
200 EUR/Arbeitskraft. Es wurde ein Ergebnis in Héhe von 27.700 EUR/Arbeitskraft erreicht, 2015/16
waren es 27.500 EUR/Arbeitskraft. Mit diesem Ergebnis in 2016/17 wurde der seit 2013/14
anhaltende Trend der Einkommensverschlechterung gestoppt.

Die wesentlichen Ursachen fir die Veradnderung der Gewinnsituation in den séachsischen
Landwirtschaftsbetrieben im Wirtschaftsjahr 2016/17 sind in der Tabelle 1 dargestellt.

In dieser Tabelle wird der Einfluss ausgewahlter Einzelpositionen auf die Gewinnveranderung zum
Vorjahr wie folgt deutlich:

Beispiel: Verminderung Umsatzerlose Getreide 2016/17 zu 2015/16 in Hohe von -47 EUR/ha LF
Gewinn 2015/16 (Vorjahr) 75 EUR/ha LF
Theoretisch verminderter Gewinn allein aufgrund der
niedrigeren Umsatzerldse Getreide 28 EUR/ha LF
entspricht einer Verminderung um (siehe letzte Spalte der Tabelle) -63 %

Die ausgewerteten Buchflihrungsabschliisse zeigen, dass die Hauptursachen fir die relativ
unveranderte wirtschaftliche Situation zum einen die geringeren Umsatzerldse aus dem Getreide-,
Olsaaten- und dem Milchverkauf in den Unternehmen sind. Diese ergaben sich aufgrund der
geringeren Erzeugerpreise fur diese Produkte im Uberwiegenden Auswertungszeitraum.

Zum anderen glichen die geringeren Aufwendungen fir Material, Personal und fiir die Unterhaltung
die Erldsminderungen aus.



Tabelle 1:  Ursachen der Gewinnverdnderung (alle sachsische Landwirtschaftsbetriebe unabhéngig
von der Rechts- und Betriebsform — Wirtschaftsjahr 2016/17 im Vergleich zu 2015/16)

2015/16 2016/17 Verdnderung
EUR/ha LF[EUR/ha LF EUR/haLF
Gewinn / Jahresiiberschuss 75 87 12
Veranderung 2016/17 /p/Eiﬁfluss der Einzel-
gegen 2015/16 osition auf die Gewinn-
verdnderung zum Vorjahr

Ergebnis-/Ertrags-/Aufwandsposition EUR/haLF %
Gewinn / Jahresiiberschuss 12 £
Positiv vor allem:
Umsatzerldse Nebenbetriebe, Handel, Dienstleistungen 55 74
Umsatzerlése Schweine 15 20
Materialaufwand -45 60

dar. Diingemittel -16 22

dar. Futtermittelzukauf -25 33

dar. Treib- und Schmierstoffe -6 8
Personalaufwand (ohne BUV) -8 10
Aufwand fiir Unterhaltung -8 10
Umsatzerlése Rinder 7 9
Negativ vor allem:
Umsatzerldse -8 -11
dar. landwirtschatftliche Pflanzenproduktion -62 -82

dar. Getreide (ohne Kérnermais) -47 -63
dar. Ol- und Hiilsenfriichte, Faserpflanzen -15 -20

dar. Milch -22 -30
Insgesamt
Betriebliche Ertrage -87 -117
Betriebliche Aufwendungen -104 139

Die geringeren betrieblichen Ertrage insgesamt allein betrachtet haben den Gewinn des Vorjahres um
117 % verringert (-87 EUR/ha LF), d.h. die Betriebe hatten im Durchschnitt Verluste erwirtschaftet.
Der Riickgang der betrieblichen Aufwendungen wiederum hatte den Gewinn um 139 % erhdht,
wodurch Verluste vermieden werden konnten und der Gewinn leicht anstieg.
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Abbildung 2: Entwicklung der Kennzahl Ordentliches Ergebnis zzgl. Personalaufwand in der
sdchsischen Landwirtschaft von 1999/2000 bis 2016/17 in EUR/Arbeitskraft (alle Betriebe)

5 Wirtschaftliche Ergebnisse der Be-
triebsformen im Jahr 2016/17

Die wirtschaftliche Situation verbesserte sich 2016/17 ausschlieBlich in den vorrangig Milchvieh
haltenden Futterbaubetrieben. Ihr wirtschaftliches Ergebnis stieg um 500 €/Arbeitskraft bzw. Uber 2 %.
Demgegeniiber sank das Ergebnis3 in den Ackerbaubetrieben um 6.600 EUR/Arbeitskraft bzw. 14 %.

In den Ackerbaubetrieben wurden im Vergleich zum Vorjahr 78 EUR/ha LF bzw. 6 % geringere
Umsatzerldse erreicht. Hauptgriinde daflir waren die niedrigeren Getreidepreise und die etwas
schlechteren Rapsertrage.

Die geringeren Materialaufwendungen (Wasser/Abwasser minus 12 %, Pflanzenschutz minus 7 %)
und geringeren Aufwendungen fir Unterhaltung (minus 8 %) gegeniiber dem Vorjahr wirkten der
Ergebnisverschlechterung zwar entgegen, das aber nur in geringem Male.

In den Futterbaubetrieben reduzierten sich die Umsatzerlése aus dem Milchverkauf um 43 EUR/ha LF
bzw. um 3 %. Hohere Umsatze aus dem Rindfleischverkauf (+14 EUR/ha LF bzw. +7 %) glichen den
Umsatzerléseinbruch zu einem kleinen Teil aus. Auch in den Futterbaubetrieben fielen die Umsatze
fir Getreide und Olfriichte geringer als im Vorjahr aus. Durch die Einsparungen bei den
Aufwendungen in Héhe von minus 117 EUR/ha LF bzw. minus 4 % (Materialaufwand minus 3 %;

? Ordentliches Ergebnis zzgl. Personalaufwand



Personal minus 2 %, Unterhaltungsaufwand minus 4 %) konnten die geringeren Erlése mehr als
ausgeglichen und die Wirtschaftlichkeit leicht verbessert werden.

In den vorrangig auch Milchvieh haltenden Verbundbetrieben fand ein Einkommensriickgang statt. Ihr
Ergebnis sank um 700 EUR/Arbeitskraft bzw. um 3 %.

Den groRten Ausgleich der geringeren Umsatzerlose aus dem Getreide- und Milchverkauf schafften
die Betriebe ebenso mit Aufwandseinsparungen. Diese sanken um 143 EUR/ha LF bzw. um 5 %.

Die finanziellen Ertrage gingen in den Verbundbetrieben deutlich starker zurick als die
Aufwendungen, woraus die Verschlechterung ihrer Wirtschaftlichkeit resultierte.
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Abbildung 3: Entwicklung der Kennzahl Ordentliches Ergebnis zzgl. Personalaufwand in
EUR/Arbeitskraft von 2015/16 zu 2016/17 in den Betriebsformen (alle Betriebe
unabhéngig von der Rechtsform)

6 Investitionsverhalten in der
sachsischen Landwirtschaft

Die Investitionstatigkeit der sachsischen Landwirtschaftsbetriebe ging 2016/17 aufgrund des weiterhin
niedrigen Erzeugerpreisniveaus deutlich zurick. Es wurden im Durchschnitt aller ausgewerteten
Landwirtschaftsbetriebe Nettoinvestitionen (Wachstumsinvestitionen) in Hohe von
2.400 EUR/Arbeitskraft getatigt. Im Vorjahr waren es noch 1.000 EUR/Arbeitskraft mehr.

7 Sachsische Einkommenssituation
im nationalen Vergleich

Die wirtschaftlichen Ergebnisse fielen in anderen Bundeslandern positiver aus als in Sachsen. Das
jeweilige Niveau der Verbesserung ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. Hauptgrund dafir ist
der Abrechnungszeitraum. In den Ergebnissen der westdeutschen Bundeslander wird ausschlief3lich
das Wirtschaftsjahr 2016/17 abgebildet. In den sachsischen Ergebnissen ist der Anteil an
Kalenderjahresbetrieben hoch. Im Kalenderjahr 2016 herrschte noch das Milchpreistief.

Erst im ersten Halbjahr 2017 erholten sich die Milchpreise.
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Tabelle 2: Vergleich des Gewinns zzgl. Personalaufwand je Arbeitskraft und seiner Veranderung
zum Vorjahr zwischen ausgewahlten Bundeslandern — Wirtschaftsjagr 2016/17

Niedersachsen NRW Rhld.-Pfalz Saarland Schlesw.-Holst.
wWJ absolut | inv.H. | absolut | inv.H. | absolut | inv.H. | absolut | inv.H. | absolut | inv.H.

Unternehmensergebnis +
Personalaufwand in 15/16| 29.545 27.281 25.465 23.315 25.425
€/Gesamt-AK (9006) 16/17| 38.738 31,1 38.953 42,8| 27.374 7,5 19.835 -149| 35.771 40,7

8 Prognose der Einkommensentwick-
lung fur 2017/18

Der Ausblick auf die Ergebnisse des laufenden Abrechnungszeitraums (Kalenderjahr 2017 und
laufendes Wirtschaftsjahr 2017/18) ist sehr positiv.

Fir alle Landwirtschaftsbetriebe ist eine Ergebnisverbesserung von knapp 50 % zu erwarten
(Abbildung 4). Allein die Ackerbaubetriebe missen eine weitere Einkommensverschlechterung
verkraften.

Im Rahmen der Mehrlanderzusammenarbeit (Koordinierungsgruppe Okonomie und Markt) wurden die
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen fir das Jahr 2017/18 abgestimmt und die Prognosen je
Bundesland mit dem vom LfULG entwickelten Prognosemodell berechnet.

Zur Analyse des durchschnittlichen Preis-/Kosten- und Mengenniveaus fiir das Prognosejahr 2017/18
der nach-stehend ausgewahlten Produkte und Vorleistungen wurden vornehmlich die Angaben der
AMI und Statistiken des LfULG herangezogen. Getreide- und Olsaatenfliche und Erntemenge
beruhen auf ,Bundesministerium fir Ernahrung und Landwirtschaft (Hrsg.), Ernte 2017 und Angaben
des Statistischen Landesamtes Sachsen (StaLA).

Der laufende Abrechnungszeitraum (Kalenderjahr 2017 und laufendes Wirtschaftsjahr 2017/18) ist in
Sachsen gepragt von folgenden Entwicklungen:

I Geringere Getreideertrage der Ernte 2017

I Getreidepreiserholung

I Geringere Rapsertrage der Ernte 2017

I Rapspreis stagniert

I Milchpreis deutlich erholt

I Preiserholung bei Rindfleisch

I Preiserholung bei Schweinefleisch und Ferkel

I Anstieg der Futtermittelpreise

I Anstieg der Aufwendungen fiir Treib- und Schmierstoffe, fir Energie sowie Lohnarbeit
I Anstieg der Pachtpreise

I Hohere Aufwendungen fiir Personal und Unterhaltung
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Abbildung 4:  Prognose des Ordentlichen Ergebnisses zzgl. Personalaufwand in der sachsischen
Landwirtschaft fiir 2017/18 in EUR/Arbeitskraft auf der Grundlage der Ergebnisse in
2016/17 (alle Betriebe und nach Betriebsformen — unabhéngig von der Rechtsform)



	Deckblatt_16-17
	Erste Wertung der Wirtschaftlichkeitsergebnisse der sächsischen Landwirtschafts- und Gartenbaubetriebe
	im Wirtschaftsjahr 2016/17

	Bericht 16-17 neues Layout

